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ber

mificroiitctitlirfjcn
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be§

(Sdjttictj. ®cmcr&ct>cmné
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ben 26. nttb 27. £ftober 1895
in ber Anfa beo 2{iufeitms in pafef.

(gortfeßung).

£>r. SBöfct) Sommer, Stebaftor ber ©oiffeur 3eitung in
Siel, teilt mir, bajs ber fdiroeiger. ßotffeur» unb (St)irurgerr--
berbanb ftetä ein eifriger Anhänger ber obligatorifdjen
33erufSgenoffenfcgaftcn gewtfen fei. 3n ber SSorlage, bie im
allgemeinen feine nolle guftimmuug finbe, ßermifet er bad

Obligatorium nnb l)at S3ebenfeit gegen bie im Sßoftulat 9

borgtftbene Srmöglichung ber Stupfung bon Serufdgenoffen»
fcbaften. Oiefed Sßoftulat foUte, meit übetpffig nnb ge=

fäbrlicb, geftrichen werben.

Sebterm Slntrage fdjltefet ficb auch §r. Meurich bon 3tte&

an, nnb gwar geftüfct auf bie in Oeutfd)lanb mit ben faful»
tatiben Snnnngen gcmacbten fchlimmen ©rfahrungen. Sn
unferer rafdf) lebenben 3eit finb ©idjerheitsSborfehrungen
gegen bie allguleic£)te ©rmöglidjung ber Stupfung bon
SerufSgencffenpaften notmenbig.

§r. Dîatlonalrat 2öilb bat nacb feinen ©rfahrungen mit
bem oftfchweigerifchen Sticfereioerbanb biele Siebenten gegen

bie bon §tn. Sdfeibegger Dorgefd)Iagene Drganifation, Welche

biefe ©rfahrungen nicbt gu Dauben giehe. Oer 3®ang ber

S8ernfSgenoffenfchaften fei in Sßoftntat 4 faEtifd) boch oor»
hanbeo. Ote ^Regulierung ber greife laffe fid) auf bem

bloßen SBege ber Sterftanbigung unter ben ©enoffen nicht
erzielen, fonbern müffe mit ®ewalt ergwungen werben. Oie
Slnfgabett unb Kompetenzen ber SBerufSgenoffeufchaften haben

gar feine ©renken, gang oou felbft fönnen fie ihre ÏRadht
aümälig bid gu etaer gefährlichen phe audbehnen. §eute
ift bie oorltegenbe grage noch gar nicht abgeftärt, eine 3lb=

ftimmung Ware übereilt unb muf$ oerfdfo&en werben. Jgerr
fîationalrat Söllb ftellt folgenbeu Antrag :

„Oer Sdpoeig. ©ewerbcoereitt, nach Anhörung eines
ffteferaieS unb ©inficfjtnahme ber gebrucften ißoftnlate,
befchliefet :

©d fei auf eine Stefdjlupaffung über bie Stellung»
nähme gu biefen Sgoftufaten heute nicht einzutreten,
fonbern ed fei bie 8lngelegenheit an bie Seftionen
gurücfguweifen, bamit biefetben fith namentlich über
bie grunbfäbltdjen grageu ber Slrt ber öilbung ber
®enoffenfd)aften Urb Der ©inpfjnaljme berfelben auf
bie ißreisbeftimmung beraten."

§r. 2Rct)er»3Poffe, Oireftor bed ©ewerbemufeuind 2larau,
hält bie Vorlage nicht für geitgemäfs, ba fie bem 3ettgeifte
bebt'Ulenb Doraugeeilt fei. Sie Wolle bie ©ewerbe in lauter
Saften einteilen, bie mit einem Schnürchen in Sern gu=

fammenhängen, unb in baS ©ewerbewefen bie SSureaufratie
hineinregieren laffen, wad ber gewerblichen ffintwicflnng nur
hinberlich fein fönnte. Oie greife laffen fid) nicht burch
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Protokoll
der

außerordentlichen
Aklrgikrtenversllmmlilllg

des

Schweiz. Gewerbevereins
Samstag mid Sonntag

den 26. und 27. Oktober 1895
in der Aula des Museums in IZasek.

(Fortsetzung).

Hr. Bösch-Bommer, Redaktor der Coiffeur-Zeitung in
Viel, teilt mir, daß der sckweizer. Coiffeur- und Chirurgen-
verband stets ein eifriger Anhänger der obligatorischen
Berufsgenoffenschaficn gewesen sei. In der Vorlage, die im
allgemeinen seine volle Zustimmung finde, vermißt er das

Obligatorium und hat Bedenken gegen die im Postulat 9

vorgisthene Ermöglichung der Auflösung von Berufsgenossen-
schaften. Dieses Postulat sollte, weil überflüssig und ge-
fährlich, gestrichen werden.

Letzterm Antrage schließ: sich auch Hr. Heurich von Metz

an, und zwar gestützt auf die in Deutschland mit den faknl-
tativen Innungen gemachten schlimmen Erfahrungen. In
unserer rasch lebenden Zeit sind Sicherheitsvorkehrungen
gegen die allzuleichte Ermöglichung der Auflösung von
Berufsgenoffenschaslen notwendig.

Hr. Nationalrat Wild hat nach seinen Erfahrungen mit
dem ostschweizerischen Stickereiverband viele Bedenken gegen

die von Hin. Scheidegger vorgeschlagene Organisation, welche
diese Erfahrungen nicht zu Nutzen ziehe. Der Zwang der

Bernssgenossenschasten sei in Postulat 4 faktisch doch vor-
Handen. Die Regulierung der Preise lasse sich auf dem

bloßen Wege der Verständigung unter den Genossen nicht
erzielen, sondern müsse mit Gewalt erzwungen werden. Die
Aufgaben und Kompetenzen der Berufsgenoffenschaften haben

gar keine Grenzen, ganz von selbst können sie ihre Macht
allmälig bis zu einer gefährlichen Höhe ausdehnen. Heute
ist die vorliegende Frage noch gar nicht abgeklärt, eine Ab-
stimmiing wäre übereilt und muß verschoben werden. Herr
Nationalrar Wild stellt folgenden Antrag:

„Der Schweiz. Gewerbcverein, nach Anhörung eines
Referates und Einsichtnahme der gedruckten Postulate,
beschließt:

Es sei auf eine Beschlußfassung über die Stellung-
nähme zu diesen Postulaten heute nicht einzutreten,
sondern es sei die Angelegenheit au die Sektionen
zurückzuweisen, damit dieselben sich namentlich über
die grundsätzlichen Frageu der Art der Bildung der
Genossenschaften und oer Einstußnahme derselben auf
die Preisbestimmung beraten."

Hr. Mcyer-Zschokke, Direktor des Gewerbemuseums Aarau,
hält die Vorlage nicht für zeitgemäß, da sie dem Zeitgeiste
bedeutend vorangeeilt sei. Sie wolle die Gewerbe in lauter
Kasten einteilen, die mit einem Schnürchen in Bern zu-
sammenhängen, und in das Gewerbewesen die Bureaukratie
hineinregieren lassen, was der gewerblichen Entwicklung nur
hinderlich sein könnte. Die Preise lassen sich nicht durch
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(Beamte, fonbern allein burd) bie 3nbufirieEen felbft unb

burd) bie Sonfutrenz beftimmen. Die (Bureaufratie würbe

unter Umftänben aud) jeitgemafee S)3rei§er£)ö£)ungen nieber*

brücfen. Aud) in (Bezug auf bie Finanzierung, bie (Bußen

unb ©trafen äußert Mehner maherlei (Bebenfen.

§r. Strbeiterfcfretär ©reulid) erahtet bie Dom (Referenten

beantragte Aenbernng be» (ßoftulat 4 für felbftberftänblicf) ;

benn offne bie (Rechtsgleichheit ber Arbeitgeber unb Arbeiter
fei eine (BerufSgenoffenfhaft nid)t ItbenSfä^tg. An ber

Mortage bat er auSzufeßen, baß fie aud) bie (ffiarenber*

niittlung in bie genoffenfcbaftlitfje Drganifation einbeziehen
unb mit öffentlichen (Rechten au&ftatten mill. Die bon ben

Morrebnern erhobenen Mormürfe leiben an Uebertreibutrg.
SBir haben nun bie Segnungen ber abfoluten ©eWerbefreiheit

Zur ©enüge genoffen ; bie ehrliche Arbeit fommt immer mehr
inS ©ebränge, wäfjrenb bie Schlauheit bie beftert ©efcffäfte
macht. URit einer ©efcßgebung gegen ben unlautern 2öetü
bemerb allein ift wenig geholfen. Die (ßrobuzenten müffen
organifiert, bie Demofratie auch auf bas gewerbliche ©ebiet

übertragen werben. SDSenn eine Drganifation ber Arbeit
gefdjaffen werben fofl, ift eS hohe 3dt, bie geeigneten

Uebergänge zu fachen, um bie gewerbliche ©niwicflung in
ber ÜBeife zu regeln, baß nicht öiele ©gifter§en untergehen
müffen. Der of±fchWei§erifcf)e Sticfereioerbanb ift 3iiräcfge=

gangen, weil feine ÉRitglieber austraten. 3« ber oorgefeher.en
(Berufs gen offenfd)aft föunett fie nicht austreten. Freilich
foEte bie Auflösung ber (BerufSgenoffenfhaften mehr erfchwert
werben, als bieg (ßoftulat 9 oorfieht. Die Ar&eiterfdjaft
wirb mit bem Schweiz. ©eWerbeüerein in bùfer Frage gerne
fèanb in §anb gehen. Sie ift auch mit ber Abfhaffung
ber Streifs einberftanben, weihen bie (BerufSgenoffenfhaften
burh gegeufeitige (Berftänbigting ein ©nbe bereiten werben,

(gortfeßung folgt.)

®cfjn»eijerif(f)er ©eiuetöcueretn.

Gkwei&liffjc 2Smt&erlcf)rt>ortränc.
I. M e g u I a t i o.

SBefdjluß beS ©entralborftanbeS beS Shmeizer. ©ewerbeoereinS.

(25. IRooember 1895.)
1. Die Scfiionen beS Shweizer. ©ewerbeoereinS er*

halten ein MerzeicpniS bon zu UBanberlehrüorträgen geeigneten
DhemaiaS, fowie ein MerzeihniS bon ÜBanberlehrem, weihe
fih bereit erflärt haben, unter ben nahftehenb aufgeführten
(Bebingungen folhe 2Banberlef)rüorträge zu halten.

2. Seftionen, Weihe einen Hßanberlehtbcrlrag zu ber=

anftalten gebenfeu, fönttert ihre SBiinfhe betr. Dfiema, (Re=

fereut unb Qeit bent ßentraloorftanbe funbgeben, worauf
biefer, bezw. ber leitenbe AuSfcpuß baS Sßeiiere berfiigt.
3n ber (Regel wirb einer Seftion im Saufe eines (Berichts*
jahreS niht mehr als ein (Beitrag zu einem SBanberlehr*
bortrag bewilligt.

8. An bie burh Mermittlung beS ßentraloorftanbeS
ftattgefunbeneu UBanberlchrborträge leiftet ber Shweizer.
©emerbeoerein in ber (Regel bie fjatfte ber Soften unter
folgenben (BorauSfeßungen :

a) DaS Honorar für einen Sßanberlehrbortrag beträgt
Fr. 10, fantr aber auSnahmSweife bom leitenben
AuSfcpuß bis auf pöhftenS F'c- 50 erhöht werben,
fofern ber (Bortrag außerorbentlidje Soften für 93e=

fhaffung beS erforberlihen (Materials, für Apparate
ZU ©pperimenten ober Demonftrationen u. bgl. not*
wenbig maht unb ein bieSbezügliher (Mehrbetrag bet
ber (BefteEung beS (Referenten borgcfepen worben war.
Für SBieberhoInng beSfelben MortrageS burh) benfelben
(Referenten beträgt baS Honorar im (Mapimum Ft- 10.

b) Dem (Referenten werben bie effeftiPen Faprfoften unb
Auslagen, leßtere im (Mapimum mit Fr- 7 per Dag
unb Fr. 5 für aEfäEig notwenbigeS Macptquartier
bergütet.

c) 3ebe Seftion, weihe einen (Borirag beranftaltet, hat
innerhalb 8 Dagert einen fummarifhen (Bericht (mittelft
befonberm Formular) über beffen (Berlauf zu erftatten.

d) ©benfo hat jeher (Referent innerhalb 8 Dagen (Bericht
unb (Rehnung (nah befonbem Formular) etnzufenben.

e) Die Auszahlung ber (Rehnungen ber UBanberleprer
erfolgt burh ben Quäftor beS Shweizer. ©emerbe«
bereinS. Die Seftion hat ben ihr zufaEenben Anteil
ber Soften fofort rühzubergüten.

AuSnahmSweife fann ber einer Seftion zufaEenbe Anteil
bom leitenben AuSfcpuß ganz ober teilmeife erlaffen werben.

Für (Borträge, bie ein (Referent innerhalb feines (ffiopn*
orteS ober im Sreife einer Seftion hält, beren (Mitglieb er

ift, wirb oom Shweizer. ©ewerbeberein ein (Beitrag niht
bergütet.

4. lieber bie burh Mermittlung beS ©eniralborflanbeS
ftattgefunbeneu gewerblihen 2BanberIeI)rbotträge wirb aE*

jährlih (Beriht unb (Rehnung abgelegt.

£eiui= Fournier= unb ^oljtrötfiieofeit
bon 3. parttnann, SDtedfatxifer in ©t. Fi ben, (bei ©t. ©alten).

Ar. 1. Heim* unb gournterofen für Dîoftfeuer.

I. Seim* unb Fournierofen für (Roftfeuer.
@r ift an einem Stücf, leiht transportabel, mit (Roft unb

AfhenfaE oerfehen unb nah AnffteEung fofort brauhbar,
ohne baß bie fpilfe eineS pafnerS in Anfpruh genommen
werben muß. ®r wirb fertig ausgemauert geliefert, b. h-

bie Söänbe finb hoppelt unb bie 3w'î<henrâume mit Feuer*
cement ausgefüllt. ®r ift fepr ftarf gebaut unb ganz auS

Shmiebeifen; bie fleinften §olzabfüEe, wie Sägmeßl, brennen

in ihm, ohne zu rauhen. @r wirb tu Sänge bon 150 bi§

200 cm, bei 47 bis 70 cm (Breite geliefert unb eignet

fih für fleine, wie für große SESerfftäiten unb läßt eine

äußerft oielfeitige Merwenbung bei fepr einfahem (Baue unb

biEigem (greife zu. Der f^retê oariiert zmifhen HO unb

170 Fcf' (franfo ab ptefiger (Bahnftation). Diefe Defett

haben fhon in manhen Santonen ftarfe (Berbreituttg ge*

funben unb zahlreihe Anerfennungen bon tühtigen §anb*
WerfStneiftern haben freimiEig gerne beffen (Braucpbarfeit
anerfanut.

Ar. 2. $ampf!eimtifd).

II. Der Dam pf leimtifh- ©r ift ganz au§ Scptu^'
eifen, äußerft einfach unb folib, unb wirb in ber (ÜSerfftaE

bor Ablieferung auf einen Drucf bon 10 Atmofphären 0^
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Beamte, sondern allein durch die Industriellen selbst und

durch die Konkurrenz bestimmen. Die Bureaukratie würde

unter Umständen auch zeitgemäße Preiserhöhungen nieder-
drücken. Auch in Bezug auf die Finanzierung, die Bußen
und Strafen äußert Redner macherlei Bedenken.

Hr. Arbeiterftkretär Greulich erachtet die vom Referenten
beantragte Aenderung des Postulat 4 für selbstverständlich;
denn ohne die Rechtsgleichheit der Arbeitgeber und Arbeiter
sei eine Berufsgenossenschaft nicht lebensfähig. An der

Vorlage hat er auszusetzen, daß sie auch die Warenver-

mittlung in die genossenschaftliche Organisation einbeziehen
und mit öffentlichen Rechten ausstatten will. Die von den

Vorrednern erhobenen Vorwürfe leiden an Uebertreibung.
Wir haben nun die Segnungen der absoluten Gewerbefreiheit

zur Genüge genossen; die ehrliche Arbeit kommt immer mehr

ins Gedränge, während die Schlauheit die besten Geschäfte

macht. Mit einer Gesetzgebung gegen den unlautern Wett-
bewerb allein ist wenig geholfen. Die Produzenten müssen

organisiert, die Demokratie auch auf das gewerbliche Gebiet

übertragen werden. Wenn eine Organisation der Arbeit
geschaffen werden soll, ist es hohe Zeit, die geeigneten

Uebergänge zu suchen, um die gewerbliche Entwicklung in
der Weise zu regeln, daß nicht viele Existenzen untergehen
müssen. Der ostschweizerische Stickereiverband ist zurückge-

gangen, weil seine Mitglieder austraten. In der vorgesehenen

Beruftgenossenschaft können sie nicht austreten. Freilich
sollte die Auflösung der Berufsgenossenschafteu mehr erschwert

werden, als dies Postulat 9 vorsieht. Die Arbeiterschaft
wird mit dem Schweiz. Gewerbeverein in differ Frage gerne
Hand in Hand gehen. Sie ist auch mit der Abschaffung
der Streiks einverstanden, welchen die Berufsgenossenschaften
durch gegenseitige Verständigung ein Ende bereiten werden.

(Fortsetzung folgt.)

Schweizerischer Gewerbeverein.

Gewerbliche Wanderlehrvorträge.
I. Regulativ.

Beschluß des Ceniralvorstandes des Schweizer. Gewerbevereins.

(25. November 1895.)
1. Die Sektionen des Schweizer. Gewerbevereius er-

halten ein Verzeichnis von zu Wanderlehrvorträgen geeigneten
Thematas, sowie ein Verzeichnis von Wanderlehrern, welche
sich bereit erklärt haben, unter den nachstehend aufgeführten
Bedingungen solche Wanderlehrvorträge zu halten.

2. Sektionen, welche einen Wanderlehivortrag zu ver-
anstalten gedenken, können ihre Wünsche betr. Thema, Re-
sereut und Zeit dem Centralvorstande kundgeben, worauf
dieser, bezw. der leitende Ausschuß das Weitere verfügt.
In der Regel wird einer Sektion im Laufe eines Berichts-
jahres nicht mehr als ein Beitrag zu einem Wanderlehr-
vortrag bewilligt.

3. An die durch Vermittlung des Ceniralvorstandes
stattgefundencu Wanderlkhrvorträge leistet der Schweizer.
Gewerbeverein in der Regel die Hälfte der Kosten unier
folgenden Voraussetzungen:

a) Das Honorar für einen Wanderlehrvortrag beträgt
Fr. 10, kann aber ausnahmsweise vom leitenden
Ausschuß bis auf höchstens Fr. 50 erhöht werden,
sofern der Vortrag außerordentliche Kosten für Be-
schaffung des erforderlichen Materials, für Apparate
zu Experimenten oder Demonstrationen u. dgl. not-
wendig macht und ein diesbezüglicher Mehrbetrag bei
der Bestellung des Referenten vorgesehen worden war.
Für Wiederholung desselben Vortrages durch denselben
Referenten beträgt das Honorar im Maximum Fr. 10.

b) Dem Referenten werden die effektiven Fahrkosten und
Auslagen, letztere im Maximum mit Fr. 7 per Tag
und Fr- 5 für allfällig notwendiges Nachtquartier
vergütet.

o) Jede Sektion, welche einen Vorlrag veranstaltet, hat
innerhalb 8 Tagen einen summarischen Bericht (mittelst
besondern: Formular) über dessen Verlauf zu erstatten.

6) Ebenso hat jeder Referent innerhalb 8 Tagen Bericht
und Rechnung (nach besondern Formular) einzusenden,

s) Die Auszahlung der Rechnungen der Wanderlehrer
erfolgt durch den Quästor des Schweizer. Gewerbe-
Vereins. Die Sektion hat den ihr zufallenden Anteil
der Kosten sofort rückzuvergüten.

Ausnahmsweise kann der einer Sektion zufallende Anteil
vom leitenden Ausschuß ganz oder teilweise erlassen werden.

Für Vorträge, die ein Referent innerhalb seines Wohn-
ortes oder im Kreise einer Sektion hält, deren Mitglied er

ist, wird vom Schweizer. Gewerbeverein ein Beitrag nicht
vergütet.

4. Ueber die durch Vermittlung des Ceniralvorstandes
stattgefundenen gewerblichen Wanderlehrvotträge wird all-
jährlich Bericht und Rechnung abgelegt.

Leim- Fournier- und Holztröckneofen
von J.Hartmann, Mechaniker in St. Fid en, (bei St. Gallen).

Nr. 1. Leim- und Fournierofen für Rostfeuer.

I. Leim- und Fournierofen für Rost feue r.

Er ist an einem Stück, leicht transportabel, mit Rost und

Aschenfall versehen und nach Aufstellung sofort brauchbar,
ohne daß die Hilfe eines Hafners in Anspruch genommen
werden muß. Er wird fertig ausgemauert geliefert, d. h.

die Wände sind doppelt und die Zwischenräume mit Feuer-
cement ausgefüllt. Er ist sehr stark gebaut und ganz aus

Schmiedeisen; die kleinsten Holzabfälle, wie Sägmehl, brennen

in ihm, ohne zu rauchen. Er wird in Länge von 150 bis

200 oua, bei 47 bis 70 ona Breite geliefert und eignet

sich für kleine, wie für große Werkstätten und läßt eine

äußerst vielseitige Verwendung bei sehr einfachem Baue und

billigem Preise zu. Der Preis variiert zwischen 110 und

170 Frk. (franko ab hiesiger Bahnstation). Diese Offen
haben schon in manchen Kantonen starke Verbreitung ge-

funden und zahlreiche Anerkennungen von tüchtigen Hand-
Werksmetstern haben freiwillig gerne dessen Brauchbarkeit
anerkannt.

Nr. 2. Dampfleimtisch.

II. Der Dam pfleimtisch. Er ist ganz aus Schmied-

eisen, äußerst einfach und solid, und wird in der Werkstatt

vor Ablieferung auf einen Druck von 10 Atmosphären
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